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B. KLAUSNITZER «Sc U. HERR, Leipzig

Faunistische Untersuchungen in Leipziger Kellern
(Araneae, Isopodci, Myriapoda, Coleoptern)

S u m m a r y  In  seven cellars in Leipzig 7343 A rthropods have been collected, of which the 
A raneae (19 species, 415 speciemen), Isopoda (3 species, 24 speciemen), M yriapoda (4 species, 
36 speciemen) and Coleoptera (45 species, 1995 speciemen) w ere fu rthe r analysed. There have 
been found characteristical for cellars species and in the genus Cryptophagus in com parison 
w ith other inquiries a probably typical species com bination has been confirmed. The most fre ­
quently  determ ined species was M ycetaea hirta  (Endomychidae) w ith 1149 speciemen (57,6 % of 
Coleoptera; 15,6% of Arthropoda). The mycophagic speciel revealed to be the dom inant nu tria- 
tion group (more than 90%).
P e 3 K) m  e CoönpaJM 7.343 MHflMBMflyyMa hjichmcto Horwx b 7 noflBajiax ropoaa JlewniiMra, M3 KOTopbix 
MccjieaoBajiM ôojiee noapoÔHbi A raneae (19 bmaob, 415 HHflMBwayyMOB), Isopoda (3 Bnaa, 24 mhahbm- 
flyyMa), M yriapoda (4 Bnaa, 36 MHflHBMayyMOB) n Coleoptera (45 bmæob, 1.995 HHflMBHflyyMOB). Ycra- 
hobmjim TunwHHwe BMflbi fljifl noflBa^oB m jinx poaa Cryptophagus noflBep,n,n;iM HaBepHO thhmmhoc co- 
oTHoiueHMe BMflOB no cpaBHeHMio c apyrMMM MccTieflOB aHMÄMM. CaMMM HacTHbiM BMflOM fiBjisuicn Mycetaea  
hirta  (Endomychidae) c 1.149 MMHBMayyMOB (57,6% Coleoptera, 15,6% Arthropoda). ÆoMHHaHT- 
HblM  BMflOM nMTaHMH RBJlHiOTCfl  y  )KyKOB M H K O (})arH bie BMflbl (Ö O Jiee  90%).

Die K ellerfauna hat Zoologen im m er w ieder 
zur Bearbeitung verlockt. Vor allem  folgenden 
Fragestellungen w urde nachgegangen :
— der Biologie kellerbew ohnender A rten, der 

Anpassung der Entw icklungszyklen und den 
Ursachen fü r  ein bevorzugtes oder aus­
schließliches Vorkommen in diesem H abitat 
(Abhängigkeit von den spezifischen abioti- 
schen Faktoren, dem Nahrungsangebot und 
der S trukturierung) ;

— der ökologischen H erkunft der K ellerfauna 
und dem  Vergleich m it der T ierw elt von 
Höhlen und unterirdischen Säugetierbauten;

— der Möglichkeit, +  spezialisierte K ellerbe­
w ohner zu erkennen, vielleicht sogar eine 
K ellerfauna (Assoziation) zu finden und ge­
gen die zahlreichen Zuw anderer (z. T. Ü ber­
w interungsgäste) aus angrenzenden H abita- 
ta ten  und eingetragenen Substraten abzu­
grenzen (die aber ein potentielles N ahrungs­
angebot sind).

Faunistische U ntersuchungen in K ellern sind 
nicht allzu oft vorgenomm en worden (KLAUS­
NITZER 1987). Unsere Erhebung schließt sich 
an A ufnahm en in Leipzig aus dem Jah re  1982 
an (KLAUSNITZER et al. 1984). Nach der Ä hn­
lichkeit im Angebot an ökologischen Lizenzen 
w urden sieben unterschiedlich große Keller 
Leipzigs ausgew ählt (Tabelle 1).

Die Abb. 1 gibt einen Ü berblick über den m itt­
leren T em peraturverlauf und dessen Schw an- 
kungsbreite, wobei die M eßzeiträum e m it den 
Leerungsrhythm en in der angegebenen Zeit­
dauer kongruieren. Mit A usnahm e des etwas 
kühleren Kellers Nr. 5 bestehen keine bedeu­
tenden U nterschiede im T em peraturspektrum . 
Es w urden verschiedene Sam m elm ethoden an ­
gewandt, vor allem  eine m odifizierte B arber- 
Falle. G läser m it einer ö ffnungsw eite von
4,5 cm und einem Volumen von etw a 200 cm3 
w urden so m it Stoff .bespannt, daß der obere 
Stoffrand m it dem G lasrand abschloß, w ährend 
unten noch ein etw a drei bis fünf cm breiter 
Teil auf der Bodenoberfläche auflag (Abb. 2).

CÏ02B6J (KOBS)
Abb. 1 : M ittelwerte und Schw ankungsbreiten der
Temperatur in den Kellern 1 bis 7 in 11 M eßzeiträumen

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



160 E n to m o lo g is c h e  N a c h r ic h te n  u n d  B e r ic h te , 32, 1988/4

A b b . 2: M o d if iz ie r te  B a r b e r fa l le

Die Fallen w urden je nach Möglichkeit m it 
einem an einem Bindfaden in die Öffnung h in­
einhängendem  Stück Speck, W urst oder Obst 
beködert. Als Fangflüssigkeit diente 4%ige For- 
m alinlösung. W eiterhin w urden A rthropoden 
durch das Auslegen von beköderten R aupen­
ringen vom Typ „R ot-G urt“ und feuchten L ap­
pen sowie das A bsam m eln m ittels Exhaustor 
und P inzette gewonnen. Die Leerung und N eu­
bestückung der Fallen und die A nw endung der 
w eiteren Sam m elm ethoden erfolgte in einem 
altern ierenden 3-W ochen-Rhythmus.
F ü r Hilfe bei der D eterm ination danken w ir 
F räulein Dipl.-Biol. P. STRZELCZYK, Leipzig 
(Staphylinidae), F rau  Dr. K. VOIGTLÄNDER, 
Görlitz (Myriapoda), F räulein Dipl.-Biol.
S. WAGNER t  (Araneae) und den H erren Dr. 
W. JOOST, Leipzig (Isopoda), und Dr. Dr. h. c.
G. A. LOHSE, H am burg (Cryptophagus), sehr 
herzlich.
W ährend des Jahres 1986 w urden in den 7 un­
tersuchten K ellern 7 343 A rthropoden erfaßt, 
welche sich sehr unterschiedlich auf die ver­
schiedenen Taxa verteilen (Tab. 2, Abb. 3). Nur 
die 2470 Araneae, Isopoda, M yriapoda und

Coleoptera w urden bis zur A rt determ iniert 
und w erden hier abgehandelt. Auf andere 
Gruppen, vor allem  die dom inierenden Collem- 
bola und Diptera, soll in einem  späteren  Bei­
trag  eingegangen werden.

1. A raneae
Da fast alle A raneae m it der H and gefangen 
w urden und bei dieser Methode nicht nu r die 
V erluste hoch, sondern auch der Zufall groß 
ist, kann das Ergebnis von 415 Individuen in 
m indestens 17 A rten nicht repräsen tativ  sein, 
sondern lediglich einen Einblick in die V ielfalt 
der Spinnenfauna der untersuchten K eller ge­
ben. Ein Teil der A rten  gehört in F reiland­
biotope, die m eisten Individuen dieser A rten 
wurden, im H erbst gefangen, so daß die Ver­
m utung nahe liegt, daß zum W inter hin die 
K ellerräum e als Refugien genutzt werden. 
Die nicht synanthropen A rten  unserer Fänge 
gehören wohl meist zu den häufigen A rten  von 
städtischen Freilandhabitaten .
KOSLOWSKI et al. (1980) fanden Pachygnatha  
degeeri, Troxochrus scabriculus, D iplostyla  
concolor und Lepthyphantes tenuis  m it hohen 
D om inanzw erten in Leipziger S tadtparks. Ä hn­
liche Ergebnisse verzeichneten auch HEIMER 
(1978) in einem S tad trandgarten  von A lten­
burg/Bezirk Leipzig, MÜLLER (1986) in einer 
K ulturrasenfläche M ittelhessens sowie REN­
NER & TRAUTNER (1987) fü r einen dörflichen 
Nutzgarten auf der Schwäbischen Alb.
D. concolor w ird von SCHAEFER (1973) als 
K ulturfolger bezeichnet. L epthyphantes palli- 
dus w ird aus dem Freiland, aber auch aus Höh­
len gem eldet (WOLF 1934—1938). Noch größer 
scheint die ökologische Potenz von Ostearius 
melanopygius zu sein (SACHER 1978).
Vierzehn A rten w erden für die DDR als keller­
bew ohnend genannt (SACHER 1983, KLAUS- 
NITZER 1987), von den w ir 8 gefunden haben 
(vgl. Tabelle 3). Die hem isynanthrope Tegenaria 
atrica  w ird allgem ein aus Gebäuden angegeben 
(MIKULSKA & JACUNSKI 1968). Pholcus 
phalangioides als häufigste A rt besiedelt außer 
K ellern auch andere G ebäudeteile und bevor­
zugt eher trockenere und w arm e K eller m it ge­
ringen Tem peraturschw ankungen (WIEHLE 
1960), was einigerm aßen m it der C harakterisie­
rung unserer K eller übereinstim m t (vgl. beson­
ders den feuchten und kühlen K eller 5, Ta­
belle 1). Der gleiche K eller (Nr. 5) w ar einziger 
Fundort von Nesticus cellulanus, der hohe L uft­
feuchtigkeit braucht und auch aus H öhlen be­
kannt ist.
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Tabelle 1: Charakteristik der untersuchten Keller
1 2  3

Lage

geographische  
Lage in der Stadt 
U m gebung

1 X b X  h (m)

G rundfläche (m2)

Volumen (m:i)

Temperatur­
bereich (°C)

Feuchtigkeit

Licht­
verhältnisse

Luftaustausch

Nutzung

Lagerung

Zugänge

Haustyp

Wände

Besonderheiten

M arg.-Blanck-
Straße

Mitte
südl. Bereich  
Tierklinik mit 
vielen Grün­
flächen

3.1 X 2,0 X 2,2

6.2

13,6

11-17

feucht
0  82 %
70-90 °/

dunkel,
gelegentlich
Kunstlicht

sehr gering

Kohlenkeller  
und Lagerraum

Kohle, Holz,
Eingewecktes,
Fahrräder

1 Tür

Altbau

lockerer Putz, 
an w enigen  
Stellen Salpeter

v iele Winkel 
und Ecken

Albert-Lortzing-
Straße

Mitte
nördl. Bereich
angrenzendes
Rosental.
zur Stadt stark
befahrene Straße

3.3 X 1,1 X 2,3

3,6

8.3

7-17

sehr feucht
0  85%
60-98 %

in ganz geringen  
Mengen Tages­
licht

gering durch 
offene Tür

Abfluß- und 
W asserstelle

verm oderte
Spanplatten

1 Tür, 1 Fenster 
in den Kellergang

Altbau

tiefe M auerfugen, 
Salpeter

in der Ecke mit 
Erde gefüllter 
Absatz
(1X1X0,45 m)

Bei der Krähen­
hütte 
Dölitz 
Süden
Siedlung mit 
Kleingärten

2,0 X 3,4 X 2,0 

6,8

13,6

11-17

normal
0  73%
60-80 °/

Tages- und 
Kunstlicht

gering

Kohlenkeller  
und Lagerraum

Kohle, Holz, 
Eingewecktes, 
Erde, Späne, 
Fahrräder

1 Tür, 1 Fenster  
auf den Fußweg

altes Reihenhaus

gut erhaltene 
Ziegelwand

keine
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6

G letscherstein­
straße
Stötteritz
Südosten
M ietshäuser

Sternwarten­
straße
Mitte
südöstl. Bereich  
Abrißhäuser,

mit K leingärten betonierte Höfe, 
gepflasterte  
Straßen

Karl-M arx-Straße Hamburger 
Straße

M arkkleeberg 
Süden
Hof in Richtung  
G artenanlage, 
stark befahrene  
Straße

Eutritsch  
Nordosten  
Hof, Mietshäuser, 
gering befahrene 
Straße

3,0 X 3,6 X 2,9

10,8

31,3

4,3 X 1,2 X 2,3

5,2

11,9

4.1 X 2,7 X 1,9

11.1 

21,0

5.2 X 3,4 X 2,5

17,7

44.2

10-19

normal 
0  72% 
60-85 %

Tages- und 
K unstlicht

ständig durch 
offenes Gaze­
fenster

Kohlenkeller  
und Lagerraum

Kohle, Holz, 
Eingewecktes, 
Kartoffeln, 
Fahrräder

1 Tür, 1 Fenster 
zum Vorgarten

Altbau

gut erhaltene 
Ziegelwand

von K ellergang 
nur durch Holz­
wand getrennt

8-14

feucht
0  83%
78-88 %

völlig  dunkel 

sehr gering  

gar nicht

1 Tür

Abrißhaus

gut erhaltene 
Ziegelwand

großer
Schim m elpilz

10-15

normal
0  68%
58-79%

dunkel,
gelegentlich
Kunstlicht

ständig durch 
schlecht ver­
stopftes Fenster

K ohlenkeller  
und Lagerraum

1 Tür, 1 zuge­
stopftes Fenster 
zur Straße

Altbau

tiefe  Mauerfugen, 
teilw eise ab­
bröckelnder Putz

viele  W inkel 
und Ecken

12-21

normal
0  75 %
55-85 °/

w enig Tages^,
gelegentlich
K unstlicht

gering

K ohlenkeller  
und Lagerraum

Kohle, Holz, 
Eingewecktes, 
Obst, Kartoffeln, 
Fahrzeuge

1 Tür, 2 Fenster  
zur Straße

Altbau

gut erhaltene  
Ziegelwand

in der Mitte 
Trennwand

verm odertes Holz Holz, Kohle, 
E ingew ecktes

E
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Tabelle 2: Gesamtfang der einzelnen Arthropodengruppen in den Kellern 1—7
1 2 3 4 5 6 7 Summe %

Pseudoscorpiones 1 6 — — 1 - - 8 0,1
Araneae 36 65 99 31 134 45 5 415 5,7
Isopoda 1 12 7 — - 4 — 24 0,3
M yriapoda 3 11 1 — 6 15 — 36 0,5
Collembola 31 1230 686 16 1664 14 97 3 738 50,9
Zygentoma - — - — - 1 2 3 —
Psocoptera 9 2 13 3 8 3 38 0,5
A phidina — — — — — 4 4 0,1
Thysanoptera — — 1 5 — 2 — 8 0,1
Hym enoptera 1 2 3 — — 2 5 13 0,2
Coleoptera 303 28 24 31 1020 212 377 1995 27,2
Lepidoptera - — 1 4 — 4 5 14 0,2
D iptera 19 253 74 21 14 .  624 42 1047 14,3

Summe 404 1609 896 121 2842 931 540 7 343

Tabelle 3 : Liste der Araneae
K eller- Synanthropie 1 2 3 4 5 6 7 Summe %
bewoh- eusynanthrop 
ner (eu)

hem isynan-
throp (h) ___ _____

A m aurobiidae juv. 1 1 2 0,5
Amaurobius ferox  (WALCKENAER) + eu - 1 1 0,2
Oonopidae juv. — — — — 1 — — 1 0,2
Dysderidae juv. 1 1 0,2
Dysdera crocata (C. L. KOCH) + h 1 — — — — — — 1 0,2
Pholcidae juv. (+ ) (eu) 16 27 58 15 2 14 3 135 32,5
Pholcus phalangioides (FUESSLIN) + eu 9 15 21 12 3 26 — 86 20,7
Physocyclus sim oni (BERLAND) + eu — 9 9 2,2
Agelenidae juv. 5 5 - 1 1 2 — 14 3,4
Tegenaria atrica C. L. KOCH h — — — — — 2 — 2 0,5
Tegenaria domestica  (CLERCK) + eu 2 2 - — - — 1 5 1,2
Theridionidae juv. — — — — 1 — — 1 0,2
Pachygnatha degeeri SUNDEVALL — - 2 — - — — 2 0,5
A raneidae juv. — — — — 2 — — 2 0,5
Nesticus cellulanus (CLERCK) + h — — — — 20 — — 20 4,8
Linyphiidae juv. - 4 10 2 51 - 1 68 16,4
Troxochrus scabriculus (WESTRING) — — — — — 1 — 1 0,2
Ostearius melanopygius

(O. P. CAMBRIDGE) — — — — 2 — — 2 0,5
Centromerus sylvaticus

(BLACKWALL) — - 1 — — — — 1 0,2
Diplostyla concolor (WIDER) — - 4 — — — — 4 1,0
Lepthyphantes nebulosus

(SUNDEVALL) + h — - 1 — — — — 1 0,2
Lepthyphantes leprosus (OHLERT) + h 1 1 — 1 3 — — 6 1,4
Lepthyphantes tenebricola  (WIDER) — - — — 2 — — 2 0,5
Lepthyphantes pallidus

(O. P. CAMBRIDGE) — - 2 — 45 — — 47 11,3
Lepthyphantes tenuis  (BLACKWALL) - — — — 1 — — 1 0,2

Summe 36 65 99 31 134 45 5 415
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Abb. 3: A nteilm äßige Verteilung der Individuen auf 
einzelne Arthropodengruppen in den untersuchten  
Kellern

Physocyclus sim oni w urde in einem feuchten, 
eher kalten K eller erstm alig fü r Leipzig in 9 
Individuen nachgewiesen. Sie ist in der DDR 
bisher nur aus Berlin gem eldet worden (MO­
RITZ 1973, SACHER 1983). Als Fundorte w er­
den w arm e und trockene K eller angegeben, die 
H erkunft der A rt ist ungeklärt. Ein w eiterer 
Nachweis liegt inzwischen von PFÜLLER (i. 1.) 
ebenfalls aus einem  w arm en und trockenen 
K eller in B erlin-Treptow  vor, der diese A rt für 
ganzjährig reif hält. Diese A nnahm e kann 
durch die Nachweise in Leipzig e rhärte t w er­
den, da sich die Funde gleichmäßig über die 
M onate April bis Novem ber 1986 verteilen. (Die 
von uns gemessenen Feuchte- und T em peratur­
w erte des K ellers Nr. 2 kongruieren nicht m it 
den bisher bekannten Ansprüchen.)
Nim m t m an an, daß die als Pholcidae juv. de­
term in ierten  Tiere zu Pholcus phalangioides 
gehören, zählen nach der E inteilung von SA­
CHER (1983) 56,9 Prozent der Individuen zu den 
eusynanthropen A rten, 7,2 Prozent zu den 
hem isynanthropen.

2. Isopoda und Myriapoda
Die Isopoda und M yriapoda w urden ähnlich 
den A raneae vorrangig durch m anuellen Fang 
erfaßt. Die gefangenen Individuenzahlen stehen

deutlich m it den vorherrschenden Feuchtig­
keitsverhältnissen der einzelnen K eller in Be­
ziehung, denn in den trockenen K ellern 3, 4 und 
7 w urden n u r wenige oder gar keine Exem plare 
registriert, wogegen der feuchte K eller 2 (auch 
der eher trockene 6) deutlich höhere Ind iv i­
duenzahlen aufwies (Tabelle 4).
Isopoden w urden nur in geringen Individuen­
zahlen erfaßt (Tabelle 4). KLAUSNITZER et al. 
(1984) konnten eine höhere A bundanz fü r Leip­
ziger K eller feststellen. Bei den drei A rten han ­
delt es sich um in Städten w eit verbreitete, an 
bestim m te Feuchtigkeitsverhältnisse gebun­
dene A rten (JEDRYCZKOWSKI 1979, 1980, 
1981, KLAUSNITZER 1988, TISCHLER 1952, 
1966, 1980). Porcellio scaber gilt als euryök und 
w ird als synanthrop bezeichnet, in K ellern ist 
er häufig zu finden und wegen seiner größeren 
T em peraturam plitude meist häufiger als Oni- 
scus asellus (KLAUSNITZER 1987). WALTHER 
(1980) fand fast doppelt so viele O. asellus als 
P. scaber in den unterirdischen Teilen der Z ita­
delle von Spandau in Berlin-W est.
Lithobius forficatus w ird von VOIGTLÄNDER
(1983) als an hohe Bodenfeuchte und niedrige 
B odentem peratur gebundene, in den verschie­
densten W aldgesellschaften und auch synan­
throp lebende A rt charakterisiert, die auch 
in K ellern regelmäßig eingeschleppt w ird 
(KLAUSNITZER 1987). Sie kom m t überall in 
der DDR vor und w urde auch von KLAUS­
NITZER et al. (1984) bereits in Leipziger K el­
lern  nachgewiesen. Lithobius m acilentus w urde 
nur in einem Exem plar in K eller 2 registriert, 
soll aber hier E rw ähnung finden, da diese A rt 
in der L ite ra tu r als selten beschrieben w ird 
(VERHOEFF 1937) und aus der DDR bisher n u r 
wenige Funde bekannt sind (VOIGTLÄNDER 
mdl.). Choneiulus palm atus und Proteroiulus 
juscus w urden ebenfalls nu r in je einem  K eller 
gefunden. Die erste A rt gilt als eusynanthrop, 
die zweite kom m t sowohl im Freiland (Wälder, 
Moore), in N estern als auch synanthrop in Ge­
w ächshäusern und K ellern von (Ubiquist nach 
JEDRYCZKOWSKI 1982). Beide A rten fand 
JEDRYCZKOWSKI (1982) auch in Parks von 
W arschau, TISCHLER (1980) m it geringer H äu­
figkeit im ehem aligen Botanischen G arten in 
Kiel.

3. Coleoptera
Die m it A bstand häufigste K äferart der u n te r­
suchten K eller war, wie schon 1982 (KLAUS­
NITZER et al. 1984), M ycetaea hirta  (Tabelle 5). 
Sie ist ein typisches H ausinsekt (auch in S täl­
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Tabelle 4: Liste der Isopoda und M yriapoda

1 2 3 4 5 6 7 Summe %
ISOPODA
Oniscus asellus (L.) 1 — — — — — — 1
Porcellio scaber (LATR.) — 12 6 — — 4 — 22
A rm adülid ium  vulgare (LATR.) - - 1 - - - - 1

Summe 1 12 7 _ — 4 — 24
MYRIAPODA 
Lithobius forficatus (L.) 3 10 6 _ _ 19
Lithobius m acilentus L. KOCH — 1 — — — — — 1
Choneiulus palm atus (NEMEC) — — — — — 15 — 15
Proteroiulus fuscus (AM STEIN) - - 1 - - - — 1

Summe 3 11 1 - 6 15 - 36

Tabelle 5 : Liste der Coleoptera
1 2 3 4 5 6 7 Summe %

M ycetaea hirta  (MARSH.) 230 — 9 3 812 47 48 1149 57,6
A nobium  punctatum  (DE GEER) 19 9 — 3 — 44 62 137 6,9
Cryptophagidae (Tabelle 6) 41 5 1 14 111 90 213 475 23,8
L athrid iidae (Tabelle 7) 5 8 2 8 96 23 49 191 9,6
Quedius m esom elinus (MARSH.) — 1 — — — — — 1 -
Sedophilus testaceus (F.) — — 7 — — — 1 8 0,4
Tachyporus nitidulus  (F.) — — 1 — — — — 1 —
Tachyporus hypnorum  (F.) — — — — — 1 — 1 -
Tachinus corticinus (GRAV.) — — 1 — — — — 1 —
Oligota pum ilio  KIESW. 4 — 1 — — 1 — 6 0,3
Am ischa analis (GRAV.) — — — — — 1 — 1 —
Dinaraea angùstula  (GYLL.) 1 — — — — — — 1 -
A theta  nigra  (KR.) — — — — — 1 — 1 —
A theta  triangulum  (KR.) — — — — — 1 — 1 —
Thiasophila canaliculata  MULS. REY — — — — — — 1 1 —
Crataraea suturalis (MANNH.) — — — — — — 1 1 —
Haploglossa marginalis (GRAV.) — — — — — — 1 1 -
Pselaphidae sp. 3 — — 1 — — — 4 0,2
Throscus sp. — — — 1 — — — 1 —
Epuraea sp. — — — — — 1 — 1 -
Glischrochilus quadrisignatus SAY — — — — — — 1 1 -
Oryzaephilus surinamensis (L.) — 2 — — — — — 2 0,1
Laemophloeus turcicus GROUV. — — — — 1 — — 1 —
Ptinus sp. — — 1 — — 1 — 2 0,1
Tenebrio molitor L. — 2 — — — — — 2 0,1
Callidium  violaceum  (L.) — 1 — — — — — 1 —
Curculionidae sp. — — 1 1 — — — 2 0,1
Scolytidae sp. - - - - - 1 - 1 -

Summe 303 28 24 31 1020 212 377 1995

len, Scheunen), im F reiland  w ird sie nur selten 
(Kaninchenbaue) gefunden (HORION 1961). 
HARTUNG (1931) m eldet sie aus Bergwerken 
und WOLF (1934—1938) aus Höhlen. M. hirta  
leb t (einschließlich der Larven) besonders am 
Hausschwam m , aber auch von anderen Pilzen 
(z. B. Schimm elpilze an V orräten und Holz) und 
ist wohl mycetobiont.

A nobium  punctatum  gilt als synanthrope Art, 
die Larven können sich nur im  Splint trocke­
nen Nadelholzes im Zeitraum  von 3 bis 4 Ja h ­
ren entwickeln, welches der K äfer über so 
lange Zeiträum e nach WEIDNER (1958) in un ­
seren Breiten kaum  in der N atu r vorfindet. 
Sein häufiges Vorkommen in K ellern m it en t­
sprechenden Holzvorräten (z. B. Brennholz, alte
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Tabelle 6 : Liste der Cryptophagidae

P =  PENECKE (1904); W =  WALTHER (1980); Wo =  WOLF (1934-1938);
+ =  K ellervorkom m en; eu =  eusynanthrop; h =  hem isynanthrop

K eller- Synan- L ite- 1 2 3 4 5 6 7 Summe % 
vor- thropie ra tu r- 
kommen angaben

w %

Cryptophagus acutangulus
GYLL. + h W Wo -  3 -  1 — 5 3 12 2,5 0,3

C. subfum atus  KR. + eu P W 39 - 1 8 110 57 114 329 69,3 16,1
C. saginatus STURM. + eu P W Wo 1 - -  4 — 19 12 36 7,6 3,5
C. pseudodentatus BRUCE -  1 — — - — 2 3 0,6 —
C. scanicus (L.) ? + h -  1 — — 1 2 5 9 1,9 —
C. scutellatus NEWM. + h P W Wo 7 2 9 1,9 1,1
C. pilosus GYLL, + h P W Wo 1 - 1 0,2 30,3
C. cellaris (SCOP.) + eu P W 75 75 15,8 24,1
Atom aria  sp. - -  1 - - - 1 0,2 -

Summe ■11 5 1 14 111 90 213 475

Tabelle 7 : Liste der Lathridiidae

+ =  K ellervorkom m en ; eu eusynanthrop; h = hem isynanthrop

K ellervor­- Synan- 1 2 3 4 5 6 7 Summe %
kommen thropie

ì Aliti n  di il s bergrothi REITTER + eu — — — — 6 _ 12 18 9,4
L. nodifer WESTW. h 2 2 1,0
L. constrictus GYLL. h? — — — 1 — — 1 0,5
Enicmus m inu tus-Gruppe ( + ) — — 2 — 22 — 3 27 14,1
Cartodere elongata (CURT.) + h — — 3 34 15 3 55 28,8
C. filiform is  (GYLL.) + h 3 3 — — 1 1 4 12 6,3
C. filu m  (AUBE) + eu? — — - - 11 — - 11 5,6
C. sp. — — — 1 — — — 1 0,5
Corticaria fu lva  (COM.) + eu? 2 5 - 4 21 7 25 64 33,5

Summe 5 8 2 8 96 23 49 191

Schränke, Regale u. a.) und den benötigten 
Feuchtigkeitsverhältnissen ist also durchaus 
erklärlich.

M indestens 10 Cryptophagus-Arten  w erden +  
regelm äßig in K ellern gefunden (KLAUS­
NITZER 1988), sechs davon w urden auch bei 
unserer U ntersuchung gesam m elt und stellen 
den G roßteil der Individuen (Tabelle 6). Wohl 
alle diese A rten  gelten als +  synanthrop (m an­
che auch als Ubiquisten), ohne daß genaue 
U ntersuchungen über den Synanthropiegrad 
vorliegen. In  G razer K ellern fand PENECKE 
(1904) 7 Cryptophagus-Arten, außer den in Ta­
belle 6 m it P  gekennzeichneten noch C. distin- 
guendus STURM und C. dentatus (HERBST). 
WALTHER (1980) sam m elte 8 A rten (W) in 
373 Individuen, 6 A rten stim m ten überein, 
außerdem  sam m elte sie C. distinguendus (22,3

Prozent) und C. pallidus STURM (2,4 Prozent). 
Fünf A rten  bezeichnet WOLF (1934—1938) als 
in Höhlen lebend (Tabelle 6 und C. distinguen­
dus).

Es ist in diesem Falle vielleicht doch ange­
bracht, Ä hnlichkeitsvergleiche anzustellen. Die 
A rten iden titä t nach S0RENSEN beträg t zw i­
schen unseren Erhebungen und PENECKE 
(1904) 66,7 P rozent bzw. WALTHER (1980) 75,0 
P rozent; zwischen PENECKE und WALTHER 
80,0 Prozent. Mit 37,0 Prozent ist die RENKO- 
NENsche Zahl in einem Vergleich der Leip­
ziger Fänge m it den Ergebnissen von WAL­
THER (1980) n ich t auffällig hoch, h ier zeigen 
sich offenbar die großen Verschiedenheiten der 
un tersuchten  unterirdischen Räum e viel deu t­
licher als in den A rtenspektren. Man ist den­
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noch versucht, an eine spezifische Cryptopha­
gus -Assoziation zu denken.
Wegen der M ycetophagie finden verhä ltn is­
mäßig viele L athrid iidenarten  im  Umfeld des 
Menschen günstige Lebensbedingungen, m an­
che A rten sind wohl sogar als eusynanthrop 
anzusehen, insbesondere Lathridius bergrothi 
(HORION 1961, PENECKE 1904). Aus K ellern 
kennt m an 10 A rten m it großer Regelm äßigkeit 
(KLAUSNITZER 1988). Einige (Lathridius 
bergrothi, L. nodifer, Cartodere filum , Corti- 
caria fulva)^ der gefangenen A rten zählen nicht 
zu den ursprünglichen Angehörigen unseres 
Faunengebietes. Sie haben ihre Heim at, soweit 
bekannt, in w ärm eren Ländern  und sind durch 
den Handel bei uns eingeschleppt worden, z. T. 
sind sie Kosmopoliten. WALTHER (1980) fand 
nu r 3 L athrid iidenarten  in der Zitadelle von 
Spandau, fast ausschließlich Corticaria fulva, 
die von WOLF (1934—1938) als in Höhlen lebend 
angegeben wird.
Die m eisten der noch verbleibenden Coleoptera 
(Tabelle 5) sind wohl Zufallsgäste in den K el­
lern. Wenige gelten als synanthrop (Crataraea 
suturalis, Oryzaephilus surinamensis, Laemo- 
phloeus turcicus, P tinus sp., Tenebrio molitor). 
Callidium violaceum  w urde sicher m it B renn­
holz eingetragen. Quedius m esom elinus w ird 
außer von F reilandhabita ten  auch aus K ellern 
(LOHSE 1974, PENECKE 1904, WALTHER 
1980), Höhlen (LENGERSDORF 1926), G rotten 
und unterirdischen T ierbauten gem eldet (nach 
HORION 1965 häufigster „H öhlenkäfer“).
WALTHER (1980) un tersuchte die T ierw elt der 
unterirdischen Teile der Zitadelle Spandau in 
Berlin-W est. Sicher unterscheiden sich die dort 
vorliegenden ökologischen Faktoren z. T. durch 
die W eiträum igkeit, die andere Baugeschichte 
und N utzung bedingt (auch die Sam m elm etho­
den) erheblich von denen der von uns bearbei­
teten Keller, so daß m anche Differenzen e r­
k lä rbar erscheinen. WALTHER (1980) sam ­
m elte 1623 Coleoptera in 92 A rten (wir 1995 in 
46 Arten), so daß m indestens die M engenver­
hältnisse vergleichbar sind. Die H aup tun ter­
schiede liegen im fast völligen Fehlen der C ara­
bidae, Catopidae und Curculionidae (1012 In ­
dividuen in 43 A rten) bei uns. Es dom inier­
ten in Berlin-W est Pristonychus terricola 
(HERBST), Platynus ruficornis (GOEZE), Ca- 
tops fuscus (PANZER) und Barypithes m olli- 
comus (AHRENS). M ycetaea hirta  w urde nur 
in 2 Exem plaren gefunden! Erhebliche Ü ber­
einstim m ungen fanden sich hingegen bei den 
Cryptophagus (Tabelle 6, W).

4. Schlußbetrachtungen
Die A rten- und Individuenzahl ist bei den ein­
zelnen K ellern unterschiedlich (vgl. Tabellen 1 
und 8). Man kann wohl davon ausgehen, daß 
das Lizenzangebot in den K ellern 5, 6 und 7 be­
sonders reichhaltig ist (auch günstige Zuw an­
derungsm öglichkeiten bestehen) und dadurch 
die hohen A rtenzahlen bedingt sind. Berechnet 
m an die S truk tu rd iversitä t (KLAUSNITZER 
1987), so ergeben sich höhere W erte aber n u r 
fü r  die K eller 6 und 7 (die niedrigsten W erte 
fü r  1 und 2).
B etrachtet m an die Ursachen fü r das Vorkom ­
men der einzelnen A rten in den untersuchten 
K ellern, so kann m an zuerst auf die vorhan­
dene N ahrung eingehen, wobei fünf G ruppen 
eine besondere Rolle spielen dürften:
— organische A bfälle: Collembola, Diptera,

Isopoda, Diplopoda
— gelagerte V orräte von K artoffeln u. ä.: Col­

lembola, Diptera, Isopoda, Diplopoda
— gelagertes und verbautes Holz: A nobium  

punctatum
— Schimmelpilze und andere Pilze: Psocoptera, 

Mycetaea hirta, Lathridiidae, Cryptophagi- 
dae

— Die saprophagen, phytophagen, xylophagen 
und mycophagen A rten und die aus dem 
Umland eindringenden Tiere stellen N ah­
rungsquellen fü r die Zoophagen dar: A ra­
neae, Chilopoda, Staphylinidae

Die Abhängigkeit von den abiotischen Faktoren 
(vgl. Tabelle 1) ist in Zusam m enhang m it der 
N ahrung ebenfalls fü r  das Vorkom men vieler 
A rten verantw ortlich, vor allem  wohl die 
Feuchtigkeit. Soweit bekannt, scheinen un ter 
den häufigen A rten viele m esoeuryhygre zu 
sein (z. B. Cryptophagus cellaris, C. subfum a- 
tus, Porcellio scaber). Corticaria fu lva  gilt als 
oligoeuryhygr.

Tabelle 8 : Vergleich der untersuchten Keller
(Artenzahlen)

1 2 3 4 5 6 7

A raneae 5 5 6 3 10 3 3
Isopoda 1 1 2 - — 1 —
M yriapoda 1 2 1 — 1 1 —
Coleoptera 10 10 9 12 11 18 20

Summe 17 18 18 15 22 23 23

(Individuen) 343 116 131 62 1160 276 382
S tru k tu r­
diversität kl. kl. m ittelgroß gr. gi'-
kl. =  k leiner; gr. =  größer
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